
Liebe Amts-Kirche! 
Wir sind da … Menschen, aus unserer Pfarrgemeinde hier in Nieder-Olm, Sörgenloch, 
Zornheim – und aus anderen Orten. 
Wir sind da … Menschen, die sich engagieren, sich einsetzen und versuchen, Kirche 
vor Ort lebendig zu halten. 
Wir sind da… Menschen, die sich längst zurückgezogen haben – sei es innerlich oder 
dir auch offiziell den Rücken zugekehrt haben. 
Wir sind da … ob Single, Paare, Gruppen, Familien, ob hetero oder homosexuell, ob 
wiederverheiratet geschieden. 
Wir sind da … hier in dem Haus, in dem du uns Sonntag für Sonntag auf besondere 
Weise nahekommst. 
Wir sind da… weil uns der, auf dessen Botschaft und Leben hin du dich gegründet 
hast, unendlich wichtig ist. 
Liebe Amts-Kirche, 
und doch habe ich immer wieder das Gefühl, als sprächen wir nicht die gleiche 
Sprache. 
Manchmal habe ich das Gefühl, dass dir gar nicht auffällt, dass deine Rede von 
Gottes Gerechtigkeit nur eine leere Phrase ist, wenn du gleichzeitig Menschen 
ungerecht behandelst und diskriminierst. 
Vor fast drei Jahren hast du ausdrücklich verboten, dass Menschen, die deiner 
Ansicht nach in Sünde leben, den Segen Gottes erhalten dürfen. 
Okay… du hast das jetzt wieder ein bisschen relativiert und für einen kurzen 
Augenblick haben wir geglaubt, dass du es tatsächlich ernst meinen könntest. 
Und dann doch wieder: Nicht die Beziehung darf gesegnet werden, nur die einzelnen 
Personen. Und nur so quasi im Vorrübergehen. 10 bis 15 Sekunden soll es maximal 
dauern. Und nicht im Altarraum und und und… 
Liebe Amtskirche, 
Ich weiß nicht, von welchem Gott du erzählen möchtest. Ich kann dir nur sagen, von 
welchem Gott ich spreche: Mein Gott diskriminiert nicht. Mein Gott verurteilt nicht. 
Mein Gott liebt. 
Wir sind da… weil wir unser Leben immer wieder unter den Segen dieses Gottes 
stellen wollen. Denn: Es gibt keine Liebe erster und zweiter Klasse. Es gibt nur Liebe. 
 


